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Einladung zum Abonnement. 
Beſtellungen 

auf die Stettiner Zeitung und auf die Pom⸗ 
merſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio⸗ 
nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns be- 
mühen, durch ſchnelle Nachrichten und prompte 

edienung uns das Vertrauen unſerer Leſer auch 
fernerhin zu erhalten. Als Feuilleton wird nach Been⸗ 
digung der jetzigen Erzählung ſofort ein Roman von 
L. Kübler: „Im Thal und auf der Höhe“ 
folgen. Von der Vierteljahrsſchriſt, welche den Abon⸗ 
nenten gratis geliefert wird, wird auch im nächſten 
Quartale wiederum ein Heft erſcheinen. Der Preis 
unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt 
vierteljährlich nur 15 Sgr., in Stettin 
monatlich 4 Sgr. excl. Botenlohn. 

3 Die Redaktion. 

= Deutſchland. 

Berlin, 21. September. Der Kaifer und Kö⸗ 
nig beſüchte am Donnerſtag Abend die Vorſtellung 
im Opernhauſe, erledigte g'ſtern Vormittag einige 
dringende Regierungsgeſchäfte, nahm Meldungen und 
die Vorträge des Oberhof⸗ und Haus marſchalls Grafen 
Pückler und des Geheimen Hofrathes Bork entgegen, 
‚und begab ſich um 11 Uhr, vom Flügeladjutanten 
Major von Winterfeld begleitet, zur Beſichtigung des 
Siegesdenkmals nach dem Königsplatz. Von dort 
aus fuhr der Kaiſer nach Pots dam, begrüßte daſelbſt 


in demſelben Sinne aus. — Dr, 


(London) ein. — Der Oberregierungsrath Wüffing 


Artikel 2 des Frankfurter Friedens vertrages, Deut⸗ 


bieß in feiner Begrüßungsrede die Verſammellen will⸗ ſcher geworden, welcher Qualität er ſich nur durch 


kommen, worauf der Biſchof Wittingham von Nary⸗ 
land und der Biſchof Brown von Eiy ihre und ihrer 
Didzefen Sympathien und Wünſche für das Getelhen 
der begonnenen Bewegung und für eine endliche Eini- 
gung ausſprachen. Der Biſchof von Lincoln gahm 
dann ſpäter noch ein zweites Mal das Worl und 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Zeit bald kom⸗ 


einander bile. 
geiſtlichen Akademie in Petersburg, Zanyſchew, betonte 


die Optioncerklärung für Frankreich entledigen konnte. 


Ob er dieſe Erklärung neuerdings abgegeben bat, 
wiſſen wir nicht; jedenfalls war er zur Zeit der Er- 
laſſung jenes Haftbefehls deutſcher Unterthan und es 


iſt nicht einzuſehen, wie dleſer Befehl, wenn Herr t 
pfangen worden. 


About vor dem Schlußtermin der Optionsperiode, 


wir, daß die offtziöſen Blätur von Elſaß⸗Lothringen 


d. h. vor dem 1. Oktober d. J. ſeinen Aufenthalt 
men möge, wo man nicht für einander, ſonder mlt von Neuem in ſeiner Beſitzung bei Zabern nahm, ! 
Der Oberprieſter und Rekto der hinfällig geworden ſein ſollte. — Uebrigens bemerken Preſſe“ ſchreibt, hat der Kaiſtr 


Reiſe bis zur Mündung des Zambeſi ausgeführt hat 
und in Quillimane angekommen iſt. 

München, 20. September, Mittage. (Privat- 
Telegramm der „Spen. Ztg.“) Der König hat bis 
jetzt Anſtand genommen, die Vorſchläge Gaſſer's zur 


Neubildung des Miniſteriums zu genehmigen. Auch 


it Herr v. Gaſſer noch nicht von Sr. Majeſtät em⸗ 


Ausland. 
Wien, 20. September. Wie die „Neue freie 


den Kronprinzen des 


deutſchen Reiches und den ruſſtſchen Thronfolger zu 


die Einigkeit auf Grund der chriſtlichen Wahrbeſten; über den Vorfau noch gar nichts erwähnen. Der den bevorſtehenden Hoſjagden in Ischl eingeladen und 


auch der bejahrte Biſchof Loos von Utrecht ſprah ſich 
ohm von New- 
Nork bekundete die Sympathieen dee Katholiken Ame ⸗ 
rikas, während ein Gleiches der anglikauiſche Gaßliche 
Langdon aus Florenz ſeitens der Katholiken Jaliens 


verſicherte. Prof. Schulte aus Prag endlich drückte 
den Wunſch aus, daß die Frenndlichkeit und Herzlich ⸗ 
keit, welche in der heutigen Vorverſammlung herrſche, 


auch bei den Verhandlungen vorwalten möge. 
Weiter wird gemeldet, daß ſeitens der theologi⸗ 
ſchen Kommiſſton des Altkatholilenkongreſſes eine An- 


zahl von Sätzen zur Annahme empfohlen find, welche, 
an den gegenwärtigen kirchlichen Nothſtand der Alt⸗ 
katholiken anknüpfend, die Wirkſamkeit exkommunſcir ter 


altkatholiſcher Prieſter, die Spendung des Bußſakra⸗ 
mentes zu regeln und bezüglich der Dlöceſeneintheilung, 


der gottesdienſtlichen Serljorge, der liturgiſchen Akte 


in Straßburg erscheinende „Niederrh. Kurier“ will 
von kompetenter Seite erfahren haben, daß die in 


ſollen Beide die Einladung angenommen haben. 
Wien, 20. September. Entgegen den Gerüch⸗ 


Pariſer Blattern erpähnten Gründe der Verhaftung ten, über den angeblich bevorſlehenden Rücktritt des 


Nichts als bloße Vermuthungen ſeien. Wir werden 
alſo das Weitere abwarten müſſen. 
— Ueber das Reichspreßgeſetz, ſchreibt einer un · 


öffentlicht worden. Dem gegenüber möchten wir dar⸗ 


Verheißung, die Vorlage in der nächſten Seſſion cin⸗ 
zubringen, weil die Zeit bis zu ihrer Fertigſtellung zu 
kurz ſei. Seitdem hat die preußiſche Regierung that⸗ 
fachlich einen ſolchen Entwurf ausarbeiten laſſen und 
zur Begutachtung an die einzelnen Bundesreglerungen 


jerer Korreſpondenten, find in letzter Z;it vielfache, 
zum Theil einander widerſprechende Nachrichten ver- 


auf hinweiſen, daß gerade vor Jahresfriſt die bis da⸗ 
hin feſigehaltene Abſicht, dem Reichstage in der da⸗ 
mals bevorſtebenden Seſſion einen Preßgefetzent wurf 
vorzulegen, aufgegeben worden iſt und zwar unter der 


Kriegsminiſters, wird von gut unterrichteter Seite ver⸗ 
ichert, daß die Stellung des Miniſters ſowohl der 
Krone als auch den anderen Miniſtern gegenüber 
völlig unerſchüttert iſt. m 

Bern, 20. September. Gutem Vernehmen nach 
hat zwiſchen dem Abgeordneten der Genſer Regierung 
und Mermillod, dem neu ernannten Biſchof von Genf, 
eine Unterredung ſtattgefunden, in Folge deren der 
erſtere beſchloſſen hat, über den durch die Ernennung 
des Biſchofs entſtandenen Konflikt ein Rechtsgutachten 
einzuholen. g 

Paris, 18. September. Die Manifeſte neh⸗ 
men kein Ende, heute find es zwei Letzitimiſten, von 
Carapon-Latour und de la Rochette, welche der poli⸗ 


die Mitglieder der Königlichen Familie und nahm um 
uhr bei dem Kronprinzen und der Frau Kronprin- 
Fzeſſin im Neuen Palats das Diner ein. Die Nüd- 
kehr nach Berlin erfolgte um 5 Uhr. — Heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr wird ſich der Kalſer zur Abhaltung 
iner Hofjagd nach Hubertusſlock begeben und zwar 
wird derſelbe die Stettiner Bahn bis hinter Neuſtadt⸗ 
E.-W., wo die Chauſſee nach Joachimsthal abgeht, 
beenußen, und von dort aus die Strecke über Joachims 
thal nach Hubertus ſtock zu Wagen zurücklegen. An⸗ 
kunft daſeldſt Abends 8 Uhr. Das Logis wird im 
agdſchloſſe genommen und findet vort auch ſpäter 
das Souper ſtatt. Ebendaſelbſt nimmt Tage darauf 
auch nach Beendigung der Jagd die Jagdgeſellſchaft 
um 4 Uhr das Diner ein und erfolgt darauf Abends 
0 uhr vie Rückfahrt nach Berlin per Extrazug auf 
Lbemſelben Weze. Ankunft in Berlin Abends 9 Uhr. 
D Das Befinden des Prinzen Albrecht iſt un⸗ 
verändert wie geſtern. Nach am geſlrigen Abend 
vorübergehend eingetretenen Athmungsbeſchwerden wurde 

die Nacht ziemlich ruhig verbracht. 

— Der Königliche Hof legt heute für den Kö⸗ 
nig von Schweden und Norwegen die Trauer auf drei 
Wochen an. 

— Der Kronprinz kam geſtern Vormittags von 
Potsdam nach Berlim, beſichtigte unter Leitung des 
Graſen Uſedom die Kunſtſchätze des hieſigen Königl. 
Schloſſes, und kehrte mit dem 2-Uhr⸗Zuge wieder nach 
dem Neuen Palais zurück. 

— Wie wir hören, iſt die Angelegenheit wegen 
des Rücktritts des Unterſtaatsſekretärs v. Thlle noch 
vor der Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Varzin 
geordnet worden. Herr v. Thile hat ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch nicht zurückgenommen und iſt daſſelbe vorgeſtern 
Abend vom Kaiſer gene migt worden. Gleichzeitig 

iſt auch der Nachfolger des Herrn v. Thile ernannt 
worden und zwar in der Perſon unſeres bisherigen 
Geſandten in Brüſſel, von Balan. Herr v. Balan 
bat, wie wie hören, den Charakter eines Staats minl⸗ 
ſters ethalten. Er hat ſich geſtern Abend nach Brüſſel 
zurückbegeben, um dort einige dringende Angelegenhelten 
zu ordnen, wird aber ſchon in den nächſten Tagen 
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wieder hierher zurückkehren und dann die Leitung des über für verbrecheriſch oder agreſſiv halten kann, der 


auß wärtigen Amtes übernehmen. 


— Der in Köln am 20.— 22. d. M. tagende ſelben Rechte, wie die Jontuallſen⸗ würden ohne n 
Altkathotikenkongreß hat am Do nerſtag bereits cine | Zweifel die Redner der deutſchen Polizei unterworfen tus) eine längere Debatte; es wurde ſchlleßlich ein⸗ 
Vorverſammlung gehalten, und der Telegraph hat werden, und wer eine aaſchwärzende Rede gegen Preu- ſilmmig ein Amendement von Relnkens angenommen, 
noch geſtern ſpät eine Reihe von Anträgen gemeldet, ßen gehalten, wäre er ſelbſt Mitglied. der National⸗ wonach die entglltige Prüfung der tiefge ühlle. Miß⸗ 
welche die juriſtiſch⸗politiſche Commiſſton geſtellt hat Verſammlung, wücde die Grenze nicht paſſiren dürfen, bräuche und die Durchführung entſprechender Reſor⸗ 


und zwar in der Form von Aufforderungen an die 
Regierungen von Deutschland, Defterreih und der 
Schweiz. Einzelne jener Anträge halten wir für ſehr 
gerechtfertigt und durchführbar, aber das allgemeine 
Prinzip, von dem ſie ausgehen, „daß die ſtaatlich 
anerkannte katholiſche Kirche die Kirche der Allkatho⸗ 
liken ſei und daß die durch die vallkaniſchen Dekrete 
konſlituirte ultramontane Kirche die ſtaatliche Aner⸗ 
kennung eben nicht erhalten habe“ hat leider alle Män⸗ 
gel eines ſehr abſtratten Satzes. Die Wirklichkeit 
widerſpricht ihm, da bis jeßt die Zahl der altkatho⸗ 
liſchen Gemeinden gegenüber den Millſonen der an⸗ 
deren Katholiken verſchwindend Hein ifl. 

Die geſtrige Vorverſammlung des Kongreſſes 
war, wie telegraphiſch von „W. T.-B.“ berichtet 


Vird, ſehr zahlreich beſucht, es waren bereits über tretenen Theile von Lotüringen — teren wir nicht, Petermann geht aus Moſambik en der Oſtküſte von 
300 Delegirte angekommen; am Schluſſe der Ver⸗ 
ſammſung traf noch der Dechant von Weſtminſter 


1 —— 


dercz Angaben des „XIX. Siecle“ vorausgeſetzt, iſt Sitzung kee Bürgerſchaft wurde Adolf Ferdinand reichiſchen Regterung in 


then Tagesdiskuſſton reichen Stoff liefern. Beide 
erheben gegen den Präſidenten der Republik die ge⸗ 
wöhnliche Klage, daß er den Pakt von Bordeaux ge- 
brochen, beide laſſen durchblicken, daß die Rechte ſo⸗ 
fort nach Wiederzuſammenkunft der Nationalverſamm ; 
lung den offen en Krieg gegen die Regierung beginnen 
wird. Was übrigens die Verſicherung des Herrn v. 
Carapon-Latour betrifft, daß die FJuſton eine vollen⸗ 
dete Thatſache ei, fo wird dieſelbe ſogar von den 
legitloilſiiſchen Organen mit größtem Mißtrauen auf- 
genommen. Sie ſcheint eigentlich nur eine Preſſton 


geſant, deren Rückäußerung indeſſen bisher noch nicht 
vollſtändig vorllegt. Wie man hört, wären aber dem 
urſprünglichen Entwurf auch noch mehrere Ergänzun⸗ 
5 gen hinzugefügt und dadurch eine weitere Verzögerung 
digens über kirchlich polltiſche Tagesfragen empfohlen. herbeigeführt worden. In eniſcheldenden Kteiſen hofft 
Es werden ſodann Vorſchläge über Organiſatſon der man dieſe Angelegenheit jedenfalls durch die nächſte 

Seeljorge gemacht, Beſtimmungen über die klichliche Reichstagsſeſſton zur Erledigung zu bringen. 
Gutigkeit von Eheſchließungen getroffen, der FÜR klrch⸗ — Der Juſtizminiſter Or. Leongarpt iſt von 
liche Ehehinderniſſe ſonſt erforderliche päpſtſiche oder elner Erkrankung jo weit hergeſtellt, daß er jeine 
biſchöfliche Dispens als nicht ſchlechterdings nech Thätigkeit wieder aufnehmen kann, doch iſt ihm Ver⸗ 
dig erklärt. Im Anſchluß an die frühere Mülſchenerf meidung zu großer Anſtrengungen empfohlen worden. 
Reſolution werden die Biſchöfe der Utrechter Die Entwürfe für die Reichs⸗Juſtizgeſetzgebung wer⸗ 
armeniſchen Kirche als geeignet zur Vornahme blſchöf⸗ den nunmehr unter Betheillgung des zminiſters 
die Wahl] ihren Abschluß erfahren. Es mag % 

werden, daß nun auch die Feſtſtellung e 


licher Funktionen bezeichnet und es wied d 

ſelbſteigener durch Vertreter der Gemeinden zu wählen⸗ 

den Biſchöfe vorbehalten. Schließlich wird die Hoff⸗ narordnung für die deutſche Aimee im Anſchluß an 

nung auf eine Wiedervereinigung aller getrennten das neue Milltär - Strafgeſeßbuch zu Ende geführt alſo auf die Haltun 

Glaubessgenoſſenſchaften ausgeſprochen und das Zu⸗ worden iſt, und zwar jo, daß der preußlſche, vom fpannt fein ung 

ſammentreten einer Kommiſſton vorgeſchlagen, welche] General-Auditeur Fleck aufgeſtellte Entwurf mit eint Heute wurden (wie bertt 

ſich mit anderen beſtehenden oder zu bildenden Ver⸗(gen Modifikationen, welche theils durch die Spezial ⸗ det) in der Ebene von © 1 18 telegraphiſch gemel 

einen zur Beſeitigung der kirchiſchen Spaltung in] Kommiſſion, tbeils durch Anträge der Bundes ſtaaten, Thelnahme an den Akten in abermals drei wegen 
denen der Entwurf zur Begutachtung vorlag, herbei⸗ eee zum 
geführt wurden, die Zuftimmung. erhalten hat. eachamps, Dentvelle 


brauch der deutſchen Sprache befürwortet, vot. den 
Mißbräuchen und Auswüchſen des Ablaßweſens, der 
Hetligenverehrung, der Skapulire und Medaillen ge⸗ 
warnt, die Vermeidung alles Deklamirens und Pre⸗ 


Fürſorge zu treffen beſtimmt find. Es 0 Ge⸗ 


bekennen; en 8 beſtätigt dieſe 
indem es die Hoffnung aueſpricht, das „Journal de 
Paris“ werde dem Briefe Carabon Sur die amt⸗ 
liche Publicität geben, über die es in allem, was die 
Prinzen von Orleans betrifft, verfügt. Man kan 


Verbindung ſetzen und mit dieſen auf Erzielung einer 
Wiedervereinigung der getrennten Kirchen durch Wort 
und Schrift hinwirken ſoll. 

— Die Verhaftung des Pariſer Schriſtſtellers 
Edmond About hat in Frankreich eine große Aufre⸗ 
gung hervorgerufen. Nachdem über den Grund der 
Verhaftung die verſchiedenſten Gerüchte umgrlaufen 
waren, behauptet jetzt das „XIX. Siecle“, an wel⸗ 
chem Blatte About thätig iſt, daß ein im Pariſer 
„Solt“ gegen Ende Oktober des vorigen Jahres 
veröffentlichter Artikel die Veranlaſſung zu dem Vor⸗ 
gehen der deutſchen Behörde ſei. Der Haftbefehl ſei 
aus den erſten Tagen des November vorigen Jahres 
datirt, konnte aber, wegen Abweſen zeit Aboute, erſt 
jetzt zur Ausführung gelangen. Der „Temps“ be⸗ N 
merkt zu dieſer Nachricht: „Würde dieſelbe amtlich die Entwickelung und den Standpunkt des Altkatho⸗ 
beſtätigt, ſo würde daraus hervorgehen, daß gewiſſe liciemus aussprach. Es ſchloſſen ſich daran Reden 
Agenten der preußiſchen Regierung das Recht zu haben des Erzbiſchofs Loos von Utrecht und des Biſchofs 
glauben, franzöſiſche Bürger, welche in Frankreich Wordsworth von Lincoln. Bei der Diskaſſion der 
Schriſten veröffentlichen, die man Deutſchland gegen- Anträge, betreffend die Organiſaklon der Seelſorge 

uad das Verhältniß zu den anderen Nonſeſſtonen, 
Mit dem- deranlaßt namentlich. §. 8 (Dürchfühtung von Re⸗ 
ohne formen auf dem Gebiete der Disziplin und des Kul⸗ 


Köln, 20. September. Der Kongreß der Alt⸗ 
katheliken wurde heute Morgen durch Gottes olenſt in f 
der Rathhaus kapelle eröffnet. Prediger Tangermann 
celehrirte die Meſſe und hielt alsdann eine Auſprache“ 
an die Verſammlung. Um 9½ Uhr trat die Ver⸗ 
ſammlung zu einer Sitzung zuſammen, welche Ober- 
Regierungsrath Wüfffing eröffnete; an 400 Dele⸗ 
girte waren anweſend. Zum Vorſitzenden wurde ein⸗ 
ſtimmig Profeſſor Schulte gewählt; zu Vice⸗Präſi⸗ 
denten wählte die Verſammlung den Appellations⸗ 
gerichts-Rath Petri (Wiesbaden) und Profeſſor Cor⸗ 
nelius (München). Schulte übernahm den Vorſitz 
mit einer längeren Anſprache, in welcher er ſich über 


die letzten Sühnopfer 
wird noch Folgendes 


* en — die Verurtheil⸗ 
rreſthauſe der Rue Noailles nach d 
Gefängniſſe Saint-Pierre gebracht; fie e die 
verhängni volle Kunde fammtlich mit Gelaſſenheit auf 
Deschamps etwas affektirt, Deutvelle und Lolive mit 
wirklichem Muthe. Sie tranken Kaffee und unter⸗ 
hielten ſich mit dem Gefängniß direktor und dem Geiſt⸗ 
lichen; Deschamps und Denivelle ſchrieben einige 
Brieft. Um ſechs Uhr kamen fie in drei Trainwagen 
mit ihre Eskorte von Gendarmen und Dragonern auf 
dem Richtplaße an; auch unterwegs hatte Deschamps 
aue einer Thonpfeife geraucht, die ihm beim Ausftei- 
gen aus der Hand ſiel. Im Nu waren die Drei an 
ort Pfähle gefeſſelt und mit verbundenen Augen em⸗ 
pfingen ſie die tödtlichen Kugeln; Loltve verhſelt ſich 
ganz ruhig, die beiden Anderen riefen: Es lebe die 
ſoſtal-demokratiſche Republit! Nieder mit dem Mam - 
mon! Rache! Sie brachen alle Drei nach der erſten 
Decharge ihrer Peletons (ihetls Jäger, theilo Infan⸗ 
texie) entſeelt zuſammen. 
Italien. Nach Atalienifchen Quellen folk: der 
ehemalige Miniſter des öffentlichen Unterrichts Cor⸗ 
renti nicht allein als Deputirter des internationalen 
ſtatiſtiſchen Kongreſſes nach Petersburg gegangen ſein, 
ſondern auch in einer politiſchen Miſſſon von Seiten 
der italteniſchen Regierung, um den Einflüſſen der 
römiſchen Kurle am Hofe von St. Petersburg ent⸗ 


deutschen Gerichtsbarleit zu unterwerfen. 


ohne der fremden Behörde für ſeine Worte verant- men den verfaſſunge mäßigen Organen der Kirche vor⸗ 
wortlich zu ſein. Es würde für unſere Naklonalen behalten bleibt. — Um 1 ½ Uhr ſchloß die erſte 
ſehr nützlich und für die Rechtsgelehrten ſehr interej- Sitzung. N 4 —_ 

ſant ſein, wenn die preußische Regierung die Freund⸗ Fulda, 20. September. Das Reſultat der Bi- 
Hs 3 00 7755 Erklärungen über dieje ſeltſame eka a 1 12 0 Mae durch einen 
völkercechtliche Theſe zu geben. Die mächtige Logik der Hirtenbrief und eine beſondere Denkſchrift zur öffent⸗ gegenzuar beiten. 5 3 
überrheiniſchen Doktoren, die erſtaunliche Kunſt, welche lichen Kenntulß gebracht werdin. Der a ber haben ihm die 3 —— 
der gelehrte Profeſſor Bluntſchli bereits in weniger Konferenzen erfolgt heute Apend. Der Etzbiſchof von ſo daß Herr Correnti über den Ausgang . — 
schwierigen Fragen der interngtionalen Jurieprudenz München it, bereits abgereiſt, der Erzbiſchof von Bam⸗ ſion vollkommen zufrieden ſein ſoll I 
entwickelt hat, würden nicht zu gut dazu jein, um die berg verläßt Fulda heute Mittag, die übrigen Bi⸗ Rom, 20. September. Die 

öffentliche Meinung über dieſen Punkt aufzuklären.“ ſchöfe reiſen morgen. g a u hat, wie Die „Opininne" 


0 g wiſſ 
Der „Tempe“ mag ſich beruhigen. Die Richtigkeit Hamburg, 20. September. In der beuligen Wien Schrille gethan, ſſen will, auch in 


” . Vermittlung der öſter⸗ 
er Frage betreffend die reli⸗ 
giöjen) Körperſchaften und ſprziell in 6 Angelegen- 
heit der Ordensgeneralate zu erlangen. Die Miſſton 
Naedi's ſoll denſelben Zweck haben. — Der Oſſer⸗ 
Afrika die Nachricht zu, daß der Afrika-Reiſende Karl vatore“ meldet den Tod des Grafen Joſeph Maftat 
Mauch von den Ruinen von Zimbare aus eine neue Bruders des Papſtes. — Der franzoͤſiſche Geſandte 


die Grage doch nicht ſo ſchwierig, wie fie ſcheinen Hertz zum kaufmänniſchen Senator gewählt. 
mag. Herr About iſt in dem an Deutſchland abge⸗ Gotha, 20. September. Dem Profeſſor Dr. 


in Dieuze — geboren und war ſomit, nach der be⸗ 
kannten Auslegung des Wortes „originaires* in 


auf die Legitiwiſten ſeln zu ſollen, offen Farbe u e 
Vermuthung, 


des „Journal de Paris“ ge- 1 


und Loltve, erſchoſſen. Einem allgemeinen verbreiteten 


päpſtliche Regte⸗ 


* 12 ie ve. 
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beim päpſtlichen Stuhle, Bourgoing, wird morgen hier welchen die Konffription abgeſchafft werden ſolle. — 
eintreffen. Wie beſtätigend mitgetheilt wird, ſoll die neue An⸗ 

London, 20. September. Das Comitee des leihe durch öffentliche Subskription aufgebracht werden. 
Altkatholiken-Kongreſſes in Köln hatte auch den De⸗ Stockholm, 19. September. (Verſpätet einge 
chanten von Weſtminſter eingeladen, an dem Kon- troffen.) Der Prinz⸗Regent Oekar von Schweden 
greſſe theilſunehmen. Der Dechant oder, wie man iſt heute unter dem Namen Oskar II. zum König 
hier ſagt „Dean“, Arthur Penhryn Stanley iſt eines von Schweden und Norwegen ausgerufen worden. 
der bekannteſten Mitglieder der ſogenannten low- Derſelbe hat heute die Verfaſſung beſchworen und ihm 
church Partei in der anglikaniſchen Staatskirche. iſt Seitens der höͤchſten Staatsbeamten, der Mitglie- 


fie ihrem Leben ein Ende machte. 


Die „Times“ veröffentlicht heut ein Schreiben des 
Dechanten an den Profeſſor Huber in München, in 
welchem er ſeinen Dank für die Einladung wie auch 
die Hoffnung ausſpricht, an dem Kongreſſe theilzu⸗ 
nehmen. „England — ſchreibt Dean Stanley — 
verdankt dem proteſtantiſchen Deutſchland ſehr viel 
und wenn die altkatholiſche Bewegung weiter um ſich 
greift, iſt wohl anzunehmen, daß es auch von dem 
katholiſchen Deutſchland zu lernen haben werde.“ 

Den Verhandlungen des Kongreſſes ſieht man 
hier mit großer Spannung entgegen und in allen 
kirchlich-proteſtantiſchen Kreiſen berührt es ſehr ange- 
nehm, daß die anglikaniſche Staatskirche durch einige 
ihrer angeſehenſten Würdenträger in Köln vertreten 
ſein wird. Auch der Schüler Dölingers, Lord Ac⸗ 
ion, iſt nicht müßig geblieben, unter ſeinen katholi⸗ 
ſchen Glaubensgenoſſen für den Altkatholicismus zu 
wirken, und wenn auch der Erfolg nicht derartig ge⸗ 
weſen iſt, wie man wohl anfangs erwartet hatte, ſo 
darf nicht vergeſſen werden, daß die ultramontane 
Partei einige ihrer ſtarrſten Vertreter gerade in Eng ⸗ 
land beſitzt. 

— In unſerem politiſchen Leben herrſcht große 
Stille. Alle Miniſter ſind von London abweſend und 
nur Mr. Forſter kam für kurze Zeit her, um die 
nöthigen Vorkehrungen gegen die in Yorkihire aufge ⸗ 
tretene Rinderpeſt zu treffen. Unſere Tagesblätter 
wiſſen kaum, womit ſie ihre Spalten füllen ſollen. 
Während der Dreikaiſerzuſammenkunft und den Ver⸗ 
handlungen des Genfer Schiedsgerichts ging es noch. 
Deshalb iſt es eigentlich garnicht zu verwundern, 
daß ſich augenblicklich die Preſſe in langen Leitarti⸗ 
keln mit dem Schicksal eines armen jungen Mädchens 
beſchäftigt, welches vor Kurzem aus Amerika in Li⸗ 
verpool landete, ihre Stelle als Gouvernante bei einer 
amerikaniſchen Familie aufgab, hilflos einige Zeit 
umherirrte und ſich endlich verzweiflungs voll von der 
hieſigen Waterloo-Brüde in die Themſe ſtürzte. Ihr 
Name war Alice Oswald, jung und ſchön, wie die 
Zeltungen berichten, beſaß ſie keinen Heller mehr, als 
Sie hinterließ 
einige Briefe, welche der an Senſations nachrichten ſo 
reiche „Daily Telegraph“ veröffentlichte. Dieſelben 
haben das allgemeine Intereſſe in hohem Grade er⸗ 
regt. Von allen Seiten ſtrömten den Blättern Briefe 
zu. Ein Comitee wurde gebildet, um der Selbſtmör⸗ 


derin ein anſtändiges Begräbniß zu veranſtalten und 


wo möglich ein Aſyl für ſolche junge Mädchen zu 
errichten, welche nach England kommen, um Gouver⸗ 
nantenſtellen zu übernehmen. Wer in dieſer großen 
Stadt gelebt hat, weiß, welches Elend fie neben gro⸗ 
ßem Reichthume birgt, und welcher Noth und Ge⸗ 
fahr oft junge Mädchen entgegengehen, die nament⸗ 
lich aus ider Schweiz und auch Deutſchland ver⸗ 


trauensvoll hier in der Hoffnung landen, bald eine 


Stelle zu erhalten. Das Schicksal der jungen Ame⸗ 
rikanerin ſollte zur Warnung dienen. Dasſelbe er⸗ 
innert übrigens in gewiſſer Beziehung an jenes be⸗ 
rühmte Gedicht „the bridge of sighs“ des leider 
zu früh verſtorbenen Thomas Hood. Auch Alice Os⸗ 
wald ſagt „father less, motherless: friend I have 
none.“ N 
— In Windſor wurde geſtern die Taufe der 
jüngſten Tochter des Prinzen Chriſtian von Schles⸗ 
wig-Holftein gefeiert, welcher bekanntlich mit der Prin- 
zeſſin Helene von Großbritannien und Irland ver⸗ 
mählt iſt. Die Tauſpathen waren der Kaiſer von 
Oeſterreich, die Exkönigin von Hannover, Brinzeſſin 
Beateice, die Herzogin von Teck (Tochter des Herzogs 
von Cambridge), der Großherzog von Mecklenburg- 
Strelitz, die Herzogin Adelaide von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, die Graſin von Holk⸗Winterfeld und Graf 
Gleichen. Die Taufe fand öffentlich in der kleinen 
Königlichen Kapelle nahe bei der Cumberland Lodge, 
der Wohnung des Prinzen, ſtatt und hatte eine zahl⸗ 
reiche Menge nach dem ſchönen alten Windſorparke 
gelockt. 


London, 19. September. In der heutigen Schluß⸗ 


ſitzung des Kongreſſes der „Internationale“ wurde 


eine Reſolution angenommen, in welcher erklärt wird, 
daß durch die Vorgänge bet dem im Haag abgehal⸗ 
tenen Kongreſſe die „Internationale“ großen Scha⸗ 
den erlitten habe und auch Zwieſpalt in ihrem Schooße 
entſtanden ſei. 

London, 20. September. Eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge find die dret wegen des angeblich in 
email verübten Kirchendiebſtahls verhafteten und ver 
urtheilten Israeliten auf Befehl des Fürſten Karl 
von Rumänien in Freiheit geſetzt worden. Das in 
Dublin für morgen, als den Jahrestag der Beſetzung 
Roms durch die ttalteniſche Regierung, zu Gunſten 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes beabſichtigt ge⸗ 
weſene Meeting iſt Seitens der Unternehmer abbe⸗ 
ſtellt. Ueber die Gründe dieſer Maßregel iſt Näheres 
noch nicht bekannt. 

Madrid, 19. September. In der heutigen 
Sitzung der Kortes gab Zorilla die Erklärung, daß 


der des Staatsraths und anderer Staatswürdenträger 
der Eid der Treue geleiſtet worden. Die hier gar⸗ 
nifonirenden Truppen ſollen morgen für den König 
vereidigt werden. Die Leiche des zu Malmoe ver⸗ 
ſtorbenen Königs Oskar I. wird einbalſamirt und 


dann bierher übergeführt werden. 
Provinzielles. 

Stettin, 21. September. Offiziös wird gemel⸗ 
det: In einigen Zeitungen war die Behauptung aus⸗ 
geſprochen worden, daß das in dieſem Jahre geern- 
tete Getreide weniger körnerreich ausgefallen ſei, 
als man erwartete. Wenn ſchon an einzelnen Stel⸗ 
len ſich ein ſolches Reſultat ergeben hat, ſo ſteht es 
doch feſt, daß im Großen und Ganzen der Erdruſch 
des Getreldes einen reichen Ertrag liefern wird, wie 
aus dem überall vorgenommenen Probedreſchen zu er⸗ 
ſehen iſt. Die Kartoffelernte, die ſchon an vielen 
Orten begonnen hat, verſpricht ein ſehr gutes Reſul⸗ 
tat. Die Frucht iſt meiſtentheils ſehr ſtärkehaltig und 
von der Krankheit verſchont geblieben. 
Vom 1. Oktober ab wird ein Poſtanwei⸗ 
ſungsverkehr zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten Amerikas durch die beiderſeitigen Poſtanſtal⸗ 
ten vermittelt werden. In Deutſchland können Sum- 
men bis 50 Dollars Gold gleich prpr. 70 Thalern 
oder 122 ½ Gulden auf Poſtanweiſungen nach den 
Vereinigten Staaten Amerikas eingezahlt werden, und 
zwar auf Grund der gewöhnlichen Poſlanweiſungs⸗ 
Formulare. In denſelben iſt der einzuzahlende Be⸗ 
trag in amerlkaniſcher Goldwährung anzugeben. Die 
Reduktion in die Thalerwährung findet bis auf Wei⸗ 
tetes nach dem Verhältniß von 71 Cents Gold gleich 
1 Thaler ſtatt. Die thunlichſt in Marken zu fran- 
firende Gebühr beträgt: für Summen bis 5 Dollars 
4 Sgr., für Summen über 5 bis 10 Dollars 8 
Sgr., und ſo fort für je 10 Dollars weitere 8 Sgr. 
Der Coupon muß den Namen und bie Adreſſe des 
Abſenders enthalten. Schriftliche Mittheilungen ſind 
nicht zuläſſig. Die Auszahlung der aus Deutſchland 
herrührenden Poſtanweiſungen erfolgt in den Vereinig⸗ 
ten Staaten in amertkaniſchem Papiergelde nach Maß⸗ 
gabe des Tageskourſes, welchen das Gold am Tage 
des Einganges der Anweiſung in Newyork hat. Be⸗ 
träge auf Poſtanweiſungen nach Deutſchland werden 
in den Vereinigten Staaten in Papiergeld eingezahlt. 
Die Umwandlung in die Goldwährung erfolgt gleich⸗ 
falls nach dem am Tage des Eingangs in Newyork 
gültigen Courſe. 

— Aus Zippnow geht uns die folgende Be⸗ 


— Der dem „Baltiſchen Lloyd“ gehörige neue nahm und mit Blicken der Verwunderung betrachtete. 


Dampfer „Thorwaldſen“ wird morgen von Sunder⸗ 
lad nach bier in Ste gehen, am Dienſtag nächſter 
Wche vorausſichtlich in Kopenhagen eintreffen und 
dam am Mittwoch, ſpäteſtens aber am Donnerſtag, 
wa noch beſtimmt gemeldet werden wird, nach hier 
gelmgen. Dem Vernehmen nach ſoll dem Publikum 
Gergenheit geboten werden, dem Thorwaldſen mit 
unſren kleineren Dampfern bis zum Haff entgegen 
zu ahren. 

Loitz, 19. September. Die Auswanderung aus 
uuſrer Gegend ſcheint in dieſem Herbſte eine Aus- 
dehmung zu erreichen, wie noch in keinem Jahre. 
Täflich finden auf dem Lande Auktionen ſtatt, auf 
denn die Auswanderer ihre Habſeligkeiten in baares 
Geb verwandeln. Ausgenommen einige Subjekte, 
welhe theils aus Furcht vor unſeren Strafgeſetzen, 
ober theils von reicheren Angehörigen als unbrauchbar 
ſpedrt werden, ſind es meiſt junge, kräftige und 
tüchige Leute, welche auswandern. Auch die kleinen 
Stöte entvölkern ſich theilweiſe durch die Aus wan⸗ 
deruig. 


Theater- Nachrichten. 
Stettin, 21. September. (Stadt - Theater.) 
Der geſtrige Abend brachte uns zum erften Male in 
dieſe? Saiſon dle Aufführung einer klaſſiſchen Oper. 


„Figwos Hochzeit“ von Mozart, dieſe Perle unter 


den deutjchen Opern, gleich ausgezeichnet durch den 
Reichthum an herrlichen Melodien wie durch die 
Schönheit der Harmonien in den zahlreichen Terzetten 
und großartigen Finalen, ging über die Bühne und 
führte uns einen großen Theil des Opern⸗Perſonals 
vor. Wenngleich die Aufführung einer jo ſchwieri⸗ 
gen Oper ſofort beim Beginne der Saiſon immer ein 
Wagſſtück iſt, jo müſſen wir doch jagen, daß es 
diesmal ein durchaus gelungenes war. Die Beſetzung 
war bortrefflich. Herr Blaue, der Graf, gebietet 
über bedeutende Stimmmittel und weiß dieſelben ſehr 
gut zu benutzen, wir hoffen demſelben noch oft auf 
der Bühne zu begegnen. Der Vortrag des Sängers 
war lebendig und wahr, den verſchledenen Situntio- 
nen entſprechend; nur beim erſten Auftreten war die 
Garderobe unvortheilhaft gewählt und ließ uns für 
den Eindruck fürchten. Herr Groß, Figaro, hat 
uns weniger angeſprochen. Das Spiel war gewandt, 
aber ein wenig zu ſtark markirt; der Geſang war 
mit Ausnahme weniger Takte, wo der Sänger die 
Fühlung mit dem Orcheſter verlor, korrekt. Von den 
Damen gebührt Fräulein Haupt, Suſanne, der 
Preis des Abends. Die Sängerin iſt durch eine ſehr 


Der Japaneſiſche Herr lächelte ſie an, warf einen 
nicht mißzuverſtehenden Blick auf den Chignon der 
Dame und rief dann, auf ſeinen Kopf deutend: 
„All mine, all mine!“ (Alles meins, alles meins!) 
Die Dame entfernte fig mit ſchwerem Seufjen und 
unter dem Gelächter der Menge. 

— In einer Kohlengrube zwiſchen Herſtal und 
Milmorte (bet Lüttich) hat am 12. September ein 
Waſſerbruch großes Unglück verursacht. Das Waſſer 
brach plötzlich iu einer Tiefe von 157 Metres ein und 
man arbeitete in der Tiefe von 190 Metres. Brei 
Leute, welche in der Galerie arbeiteten, wo das Waſſer 
einbrach, und drei andere aus der unteren Galerie. 
haben ſich retten können, fünfundzwanzig andere find 
in der unteren Galerie ertrunken oder ver schüttet. 
Man arbeitet ſeit Tagen, ohne das eingedrungene 
Waſſer bewältigen zu konnen. 

— Jüngſt wurde in Paris ein Banquier ber 
graben, der wegen ſeints Geizes berüchtigt war. Auf 
dem Todbelte bemerkte er, daß ein Prieſler jeine Frau 
tröſtete, und den letzten Reſt feiner Kräfte zuſammen⸗ 
raffend, rief er aus: „Höre, meine Liebe, wenn der 
Herr dich etwa beſtimmen will, Seelenmeſſen leſen zu 
laſſen, damit ich früher aus dem Jegfeuer komme, ſo 
laß dich nicht verlocken. Ich werde meine Zelt ſchon 
aus halten.“ 

Frankfurt a. M., 14. September. In dem 
hieſigen Bankhauſe Stern wurde am 12. September 
ein Wechſel von über 12 Millionen Thaler bezahlt, 
deſſen Allenge ſo lang war, daß die geräumigen 


Comtotr-Lokalttäten nicht zu deren Ausbreitung hin- 


reichten; es kam dies daher, weil für den Wechſel ein 
Stempel von 6000 Thaler verwendet werden mußte, 
und Stempelmarken nur im Betrage von 10 Thaler 
exiſtiren. 0 


Telegraphiſche Depeschen. 

Köln, 20. September. Die zweite Sitzung der 
Delegirten des Altkathollken⸗Kongreſſes begann heute 
Nachmittag 4 Uhr und war noch zahlreicher als die 
erſte Sitzung beſacht. Nachdem der Paragraph 4 
mit dem ſchon erwähnten Amendement Reinkens bei 
der Generalabſtimmung angenommen worden war, 
fanden auch die übrigen von der thenlogijchen Kom⸗ 
miſſion aufgeſtellten Sätze durch Annahme Seitens 
der Verſammlung ihre Erledigung. Nur der Saß, 
daß auch die Erklärung des Konſenſes zweier Ver⸗ 
lobten in Gegenwart des Pfarrers und zweier Zeu⸗ 
gen zur Giltigkeit einer Ehe genügen ſolle und die 
jo abgeſchloſſene Ehe von jedem Prieſter eingeſegnet 


gute Schule gebildet, dabei iſt die Stimme der Sän⸗] werden könne, wurde nach dem Antrage des Proſeſ⸗ 
gerin kräftig und voll, der Vortrag lebendig und! ſors v. Maaßen gegen eine Minderhelt von 61 
friſch, das Spiel gewandt. Im Gegenſatze dazu hat Stimmen verworfen. Betreffs der Biſchofswahl wurde 
Frau Harry, die Gräfin, eine ſehr zarte, jympathi-| ein Antreg Schulte's, daß eine Kommiſſton von 7 
ſche Stimme, welche, wo ſie allein ſingt, ungemein] Mitgliedern, von denen mindeſlens 3 Theologen und 
anſpricht und voll Gefühl den Weg zum Herzen zu] Kanoniſten find, zur Vorberalhung der Wahl, na⸗ 
uͤden weiß; aber beim Enſemble fehlt es ihrem] mentlich zur Prüfung der Frage, ob und wann eine 


ft 

Spiele an Leben und gebricht es der Stimme bis⸗ 
weilen an Kraft, um ſich geltend zu machen. Frl. 
Pollitzer trat heute zum erſten Male am bieſigen 
Theater als Page auf. Dieſelbe erſchien uns zum 


richtigung zu: „Es iſt unwahr, daß ich den Kin⸗ 
dern katholiſcher Eltern verboten habe, an der Se- 
danfeier Theil zu nehmen; Thatſache dagegen iſt, daß 
ich in allen fieben Schulen meines Pfarrbezirkes eine Pa 8 

agen wie geſchaffen. Im Spiele voll Schalkheit 
durchaus würdige und dem gedenkreichen Tage ent⸗ und Gluth, verbindet fie eint ehr anmulhige Er⸗ 
ſprechende Seiler abgehalten babe. Es iſt auch un cheinung mit einer weichen und anſprechenden Stimme, 
wahr, wenn behauptet wird, ich, ſowie der Orts vor⸗ die für Rollen, welche keine zu große Höhe erfordern, 
Rand, hätten uns von der allgemeinen Illumina- ſehr wohl verwendbar iſt. Die Sängerin. wachte 
lion ausgeſchloſſen; Thatſache IR, daß überhaupt nur purch dleſe Eigenſchaften auf das Publikum einen 
ee ſehr günftigen Eindruck. Dem Kapellmeiſter gebührt 


Zippow, den 18. September 1872. 2 
Der Offizial, Dekan und Propſt a — Leitung des Orcheſters eine beſondere 


Friske.“ 5 
Wir bemerken dazu, daß nach der Korreſpon⸗ Vermiſchtes. 

denz, welche wir direkt aus Zippnow erhalten haben, — Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: „Dieſer Tage 
kein Kind katholiſcher Eltern an der öffentlichen Feier ſtarb in einer Dachſtube in der Rue de l'DOueſt eine 
Antheil gehabt hat, während die Kinder evangeliſcher Pariſer Merkwürdigkeit, der Skelettmann, den wir 
Eltern zahlreich dabei bethelligt geweſen ſind. In Alle oft genug in den vorſtädtiſchen Schauſtellungen 
welcher Weiſe der Herr Propſt die Schulfeler abge-|gejeben haben. Sechs Fuß hoch, mager wie Mephi⸗ 
halten, das entzieht ſich unſerer Beurthellung. Wenn] ſtophelts, hatte er die irgend denkbarſte Dünnheit er- 
der Herr Propſt aber jagt, er habe ſich nicht von derf reicht, und zwar nicht in Folge Nahrungemangels, 
allgemeinen Illumination ausgeſchloſſen, zugleich] ſondern tiefen Kummers. Früher, noch bis gegen 
aber leugnet, daß eine ſolche ſtattgefunden habe, und 1850, hatte er einen gewöhnlichen Körperumfang; 
jagt, daß überhaupt nur wenige Häuſer illuminirt damals nannte er ſich Pierre Lescouy, war erſter 
waren, jo liegt hierin wohl das Zugeſtänduiß, daß Schreiber bei einem Advokaten und hatte eine Opern⸗ 
der Herr Propſt nicht illuminirt hatte. Unſer Korre- ſtatiſtin zur Geliebten, die ihn in der ſchmählichſten 
ſpondent aber ſchreibt ausdrücklich, daß alle Häuſer Art betrog. Eines Tages entdeckte er ſein Unglück, 


außer dem des Propſtes und des Orts vorſtandes illu⸗ schlug ſich dann in Belgien mit einem Liebhaber der 50 


minirt geweſen jeien. Ungelreuen, tödtete denſelben, ſchickte ſeinem Chef feine 

— Der Sekonde-Lirutenant der Reſerve des 6. Demiſſion und verſchwand während eines Jahres voll⸗ 
pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 49, Lukas, ſtändig vom Schauplatz. 1851 tauchte er bei dem 
iſt durch das am 3. d. M. Allerhöchſt beſtätigte Feſte in Verſailles als „Naturwunder“ auf. — „Im- 
kriegsrechtliche Erkenntniß vom 10. Auguſt für einen mer herein, meine Herren und Damen“ — fo ſchrie 
Deſerteur erklärt und zu einer Geldbuße von 100 ſein „Direktor“, — bier können Sie ſehen den Ste- 
Thlr. verurtheilt worden. lettmann, der ſo dünn if, daß man durch ihn hin⸗ 

— Der kommandirende General des 2. Armee durch die Zeitung leſen kann!“ — Während 22 
korps Hann von Wephern iſt zum Chef des pom Jahren hat dieſer Skelettmenſch, in ſeinem Schmerz 
merſchen Huſaren Regiments (Blücherſche) Nr. 5 er- Ftubrütend, Teine undert Worte gesprochen. Stumm 
nannt worden. und lautlos ließ er ſich zur Schau ſtellen. Bei ſei⸗ 

— Dem italieniſchen Conſul Stadtrath Karow nem Begräbniß fand man keinen Sarg, der für ihn 
hierſelbſt iſt die Erlaubulß zur Anlegung des ihm ver- paßte, und mußte deshalb eigens ein ſolcher für ihn 
liehenen Ritterkreuzes des Ordens der italeniſchen Krone angefertigt werden, ſehr lang und ſehr ſchmal, etwa 
erthellt worden. im Format einer Regalia!“ 

— Nach dem „J.-M.-⸗Bl.“ iſt dem Kretsge⸗ — Als vor Kurzem die Japaneſiſche Geſandt⸗ 
richtsrath Franck in Stargard unter Verleihung dis ſchaft die Bradyſche Photographie -Galerie verließ, 
Kgl. Kronen⸗Ordens 3. Klaſſe die nachgeſuchte Ent- ward fie auf gut Amerikaniſch von einem mehr zahl- 
laſſung mit Penſton vom 1. Oktober d. J. ab er- reichen als gewählten Publikum umringt. Eine fein ⸗ 
thellt und der Gerichts-Aſſeſſor Stargard zum Kreis- gekleidete Dame ließ ſich von ihrer Neugier ſo weit 


er der Verſammlung einen Geſetzentwurf, betreffend richter mit der Funktion als Gerichts-Commiſſarius hinrelßen, daß ſie den ellenlangen, rabenſchwarzen 


die Reorganiſation der Armee, vorlegen werde, durch in Freienwalde a. O. ernannt. 


Zopf eines der Geſandtſchafts⸗Attaches in die Hand 


ſolche Wahl opportun ſel, zur Feſiſtellung des Bi⸗ 
ſchofsſitzes, der Dotirung des Biſchofs, der Stellung 
desſelben zu den Regierungen und Gemeinden, zur 
Entwerfung einer Wahlordnung für die aus Prie- 
fern und Vertretern der allkatholiſchen Gemeinden 
und Vereine beſtehende Wahlverſammlung niederge⸗ 
ſetzt werden ſolle, angenommen. Ein Amendement 
Wülffing's, welches den Zeltpunkt der Wahl ſofort 
feſtgeſtellt wiſſen wollte, wurde abgelehnt. 


Briefkaſten. 
Herr Karl Cohn zu Crien wird ergebenſt um 
Angabe ſeiner nächſten Poſtanſtalt erſucht. 


Börſen berichte. 
Stettin, 21. September. Wetter: Bewölkt. Wind 
e 28“ — , Temper-tur Mittags + 


An der Börfe. | 

Weizen nahe Sichten niedriger, ſpätere unverändert, 

per 2000 Pjund loco gelber geringer neuer 55—65 , 

beſſerer 70—80 , feiner bis 84 9%, per tember 

89—88¼% 7 bez., per September Oktober 83/—83 

S bez., per Oktober ⸗November Sn bez., per 

November Dezember 82½ —82 , bez., jahr 82½, 

ae n bez. A 2000 

oggen etwas niedriger, per B loco alter 

49 —52 , neuer 5355 , per te Ofleher 

52 7 Br., per Oktober⸗November 52, 51%, 52 bez. 

per November - Dezember 53½, 52%, / bez., per 
Frühjahr 51—-54½ F bez., per Mai Juni 54½ Br. 

Beh fefter, per 2000 Pfund loco nach Qualität 


afer behauptet, per 2000 Pfund loco 
Yale 46%, , per September 47½ "Ag bez, 


51 , per 


= 


lt. J 
Petroleum loco 6 i bez. u. Br., September⸗ 
Oktober u. Oftober-November 6½ ‚4 Br. 
Winterrübſen per 2000 loco 102—104 ME 
bez., September⸗Oktober 106%, /½ 4 bez. u. Br. 
Angemeldet: Centuer Weizen, 2000 Centner 
Wu 100 Stone SOON, 0 2 Spiritus, 
Regulirungs⸗Preiſe; Weizen a „ Mogg? 
„ 23% , Rübſen 106%, , Spiritus 
3 


Landmarkt: 


Heu pr. Ctr 
Kartoffeln 12—16 HE 


Amneſtirt. 


Eine Novelle von Marie Widder n. 


(Fortſetzung.) 

„Du ſollſt Deinen Vater und Deine Mutter 
Iren! Sind Dir dieſe Worte Jehovah's entfallen 
Mädchen?“ Haſt Du verlernt, in mir die Autorität 
Inzuerkennen, die Dir auf Erden die Gottheit er⸗ 
het? Glaubſt Du, erbärmliche Kreatur, ich werde 
nich durch Dein Gewinſel auch nur im Entfernteſten 

ewegen laſſen, das Dir Beſtimmte nach Deinen ein- 
fältigen Launen zu ändern? — Ich ſage es Dir 
kute zum letzten Male, entweder Du befolgſt genau 
die Befehle, die ich oder Ben Daniel Dir geben, oder 
u gehſt aus meinem Haufe und ſuchſt Dir unter 
Fremden Dein Brod zu verdienen. Wer an meinem 
ſſche ißt, unter meinem Dache wohnt, der muß und 
wäre er auch nicht von der Natur unter meinen 

Wen geſtellt, anzuerkennen verſtehen, daß feine eige- 
nen Wünſche den meinen geopfert werden müſſen. — 
datzt geh!“ ſeine Hand erhob ſich drohend gegen das 
urglückliche Kind. 

Sie wandte ſch zitternd zur Thüre, leiſe, un- 
tar faſt ſtieg ſie die Treppen hinunter. Auf der 
ur ſchaltete die alte unfreundliche Haushälterin 
e immer. 
„Wo iſt Ben Daniel?“ fragte Judith, ſich an die 
Alte wendend. 


* 


— 


Aw 
f 


Eltern und Vormünder werden auf eine Lehr- und Er- 

N Riebungsanſtalt anfmerkſam gemacht, die, vermöge ihrer 
dert, anmichen Figanijation einen günſtigeren Boden ſür 
die Entwickelunz von Knaben abzugeben geeignet ſein 
dürfte, als die gewöhnlichen öffentlichrn Anſtalten mit ihren 

5 ein überfüllten Klaſſen. Während letztere nämlich nur 
Schulen find, die des zweiten Faktors, der Familienmit⸗ 
Wirkung, bedürfeu, wenn ihre Schüler gedeihen ſollen, ver⸗ 
ſeht das Pädagogium Oſtrowo bei Filehne zu. 

| frei die Pflichten der Schule und der Familie und wirkt 
dadurch einheitlicher und durchſchlagender. — Die Anſtalt 
beordert in 7 normalen Schulklaſſen die Zöglinge, die ihr 
on nah und fern, beſonders zahlreich aus großen Städten 
(aug mehreren Familien zu 4 und 5 Brüdern) zugeführt 
erden, von Septima bis Prima in Gymn.⸗ und Nerlab⸗ 
Heilungen. Uebrigens iſt dieſelbe auch berechtigt, 

ugniſſe zum sein. 


Freiwilligendieuſt auszu⸗ 
N Für Schüler, die einer beſonderen Anregung, 
h ner individuellen Berückſichtigung und eingehenderen Für⸗ 
orge bedürfen, find Speciallehrkurſe a 12 Mitgl. errichtet, 
welchen ihnen Gelegenheit geboten wird, Verſäumniſſe 
Füherer Jahre nachzuholen und namentlich die Berechtigung 
einj. Dienſt möglichſt ſchnell zu erreichen. Die Auf⸗ 
e ſütlich verwahrloſter Zöglinge iſt jedoch ausgeſchloſſen. 
äheres beſagen die Proſpekte. — 


Familien⸗Nachrichten. 
oren: Eine Tochter: Herrn Weſtphal (Stargard). 
rben: Fuhrmann Guſtav Colbow (Demmin). — 
lermeiſter Wenſchow (Patzig). — Ober⸗Amtmann 
ms Tamms (Stralſund). — Eigenthümer F. Wieſe 
uam). — Frau Florentine Worthmann geb. Groß 
tettin). — Frau Ulrike Hollinck ge Ulrich (Iven). 


ela (Stargard). — Tochter Clara 
ai auge e — Tochter Machrethe 
des Herrn Scholwin (Stettin). — 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 24. d. M. keine Sitzung. 
Saumler. 


Stettin, den 21. September 1872. 
Termin vom 23. bis incl. 28. Septbr. 


N n Subhaftationsfachen. 
. er- Cm Ne Die den Erben des Gaſt⸗ 
bfebeſitzers Reetz gehörigen, daſelbſt Nr. 86 und 568 
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Beſſerem berufen?“ 


In ſeiner Stube erwiderte fie mürriſch, nach der 


in die Zimmer des erſten Stockwerkes führten, die die ein Jeder der Trödlerin angedeihen ! 


äßt. Jedes 


allein ihre Ausſicht nach dem engen ſchmutzigen Hofe höhnende Wort zerreißt mir das Herz.“ 


hatten. 

Schüchtern öffnete das junge Mädchen die Thür. 
Aengſtlich trat ſie in den halbdunkeln Raun, an 
deſſen einzigem Feuſter Ben Daniel, aufme kſam 
leſend, ſaß. 

„Verzeihe, mein Bruder,“ ſagte ſie in ihrer ſeften 
Weiſe, „wenn ich Dich durch mein Eintreten gftört 
haben ſollte, aber —“ 

Er ſchaute von ſeinem Buche auf, „nun, was 
willſt Du?“ unterbrach er fie — es klang nich ge⸗ 
rade unfreundlich. 

Sie trat dicht an ſeinen Stuhl und legte ihre Arme 
um ſeinen Hals; „Ben Daniel, wenn ich recht, recht 
unglücklich wäre und Du könnteſt mir helfen, würdeſt 
Du es thun?“ 

„Laſſ' das, Kind, laſſ' das, ich bitle Dich, — 
willſt Du Etwas von mir, ſage es frei heraus, ohne 
alle lamentablen Vorreden, ſie anzuhören, dazu fehlt 
mir wirklich Zeit und Verſtändniß.“ 

„Nun denn,“ ſie ſeufzte tief auf, „der Vater ver⸗ 
langt, ich ſolle von Neuem jene Gänge antreten, 
die mir immer wieder Schmach und Spott ein⸗ 
tragen.“ - 

„Schmach und Spott!“ wiederholte er langſam 
und ſah fie ſeſt an, „und glaubſt Du Dich etwa zu 


Mi 
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te ſenkte das Auge zu Boden, „ia“ ſagte fie 


Bekanntmachung. 


Das Vorhalten und die Reparatur der Hämmer zum 

kleinen Steinſchlage auf der Meſcherin⸗Penkuner Kreis⸗ 
Chauſſee ſoll auf die Jahre 1873 bis incl, 1878 an den 
Meiſtbietenden vergeben werden. 
Verſiegelte Offerten hierauf find bis zum Termine am 
28. September er., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Un terzeichneten, Louiſenſtraße Nr. 4, woſelbſt 
auch die Bedingungen einzuſehen, abzugeben. 

Stettin, den 20. September 1872. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


. Sonfernatorium der Muſik. 


Mit Oktober d. J. beginnt im Konſervatorium ein neuer 
Unterrichtskurſus und Sonnabend, den 28. tegber er, 
findet die regelmäßige Aufnahme neuer Zöglinge ſtatt. 
Diejenigen, welche in das Inſtitut einzutreten wünſchen, 
10—1 Uhr, im Konfervatorium, 


gr. Domſtraße 22, 1 

Treppe hoch, zu melden. — 5 
Das Konſervatorium der Muſik bezweckt eine möglichſt 
allgemeine, gründliche Ausbildung in der Muſik, nimmt 
Anfänger und weiter Vorgeſchrittene zu jeder Zeit auf und 
bildet Lehrer und Lehrerinnen für die Muſik aus. Der 
Unterricht erſtreckt ſich theoretiſch und praktiſch über folgende 
Zweige der Muſik als Kunſt und Wiſſenſchaft: Harmonie 
und Compoſitionslehre, Pianoforte, Violin und Celloſpiel, 
Soloſpiel mit Begleitung und Enſembleſpiel, Solo- und 


Chorgeſang, Lehrmethode, Treffübungen und Formenlehre, 


Uebungen im öffentlichen Vortrage uud Vorleſungen über 
Geſchichte und Aeſthetik der Muſik. 


Das Honorar beträgt für zwei oder mehrere Unterrichts⸗ 


fächer pro Monat 6 5% 20 Ipr 
r Sologeſang einzeln 0 4 
ür jedes der übrigen Fächer einzeln 3 
Die ausführliche gedruckte Darſtellung der innern Ein⸗ 
richtung des Inſtituts wird von dem unterzeichneten Direktor 
unentgeldlich ausgegeben und kaun auch durch die hieſigen 
Muſikalienhandlungen bezogen werden. 


— VE 


Es zuckte in feinem Geſichte, wie in leiſem Erbar- 
men flammte es in ſeinen Augen, aber er drängte 
das Gefühl zurück, das für einen Moment den Ver- 
ſtand überwuchert. 

„Dieſe Empfindelei paßt nicht für 
Tochter.“ 8 

„Ben Daniel ſei nicht hart,“ flüſterte ſſe. 

„Das bin ich auch nicht, nur der Vernunft unter⸗ 
ordne ich mich; was fie mich lehrt, dem folge ich und 
wünſche, daß auch Du Dich ihren Geſetzen fügſt. — 
Der Handel iſt unſere Erwerbsquelle, das iſt Dir ge- 
nugſam bekannt. 
Geſchäfte zu machen, da müſſen kleinliche Rückſichten 
ſchwinden. 
Denen Höflichkeiten zu verlangen, durch die Du er- 


Ben Israels 


die Stolzen, die uns, die Auserwählten des Herrn, 
zu Parias der Geſellſchaft ernie zrigen wollen.“ 
Glühender Haß leuchtete aus den Augen des Jüng⸗ 
lings und zitternd ſah Judith zu der hohen G.ftalt 
des ihr ſo wenig ähnlichen Bruders empor. 
„War es Gottes Wille,“ erwiderte fie, „daß ſeine 
edelſten Geſchöpfe, in die er den Keim ſeines gött⸗ 
lichen Geiſtes gelegt, einander in anderen Gefüblen 
begegnen, als in denen der Milde und Demuth. Lehrt 
uns ſein heiliges Buch nicht, unſere Nebenmenſchen 
zu lieben wie uns ſelbſt.“ 

„Wohl, wohl! a er es ſteht auch geſchrieben: „Aug 
um Aug, Zahn um Zahn.“ — 

Sie ſenkte den Blick za Boden, eine volle Thräne 


Wo es gilt, Geld zu verdienen, rollte langſam über die bleiche Wange. 5 


„Geh, Mädchen,“ rief jetzt, der angen Störung 


Uebrigens biſt Du nicht berechtigt, von müde, Ben Daniel, „geh und ſei lein närriſches Kind. 


Laß Dir des Vaters Befehl Geſetz ſein, dem Du Dich 


werben willſt, es muß Dir vollſtändig gleichgültig ſein, unbedingt fügen mußt.“ 


ob man Dir mild begegnet, oder Dich höhnende 


„Ich gehe, Bruder,“ erwiderte ſie traurig, „und 


Worte empfangen, wenn Du ein Geſchäft abzuſchlicßen wieder nehme ich eine getäuſchte Hoffnung mit mir: 


gedenkſt, in dem Dir Vortheile zu erwachſen ſcheinen. 


— Biſt Du eine würdige Tochter Deines Stammes, Dich bereit zu finden, durch Deinen 


Vertrauenevoll nahte ich mich Dir, gkaubte ich doch, 


Einfluß auf den 


jo können Dich Beleidigungen der Andersglaubenden Vater mein hartes Schicksal zu ändern. O, möchte 


nie ſchmerzhaft berühren, nur der Haß, der gegen fie 


Dir eine Stunde kommen, dle Dlch 


empfinden lehrt, 


Dir in der Seele ſchlummert, muß in feiner ganzen wie gleichgültig Du die einſame Schweſter von Dei- 
Gewalt erwachen, ſo Dich ſtählend, muthvoll das nem Herzen ſtleßeſt. “. 


Auferlegte zu ertragen, in dem einen Gedanken: Es 
kömmt eine Stunde, in der wir zurückzahlen werden, 


was wir durch Euch erlttten, dann wehe, wehe über g 


Sſßhiffsgelegenheit 


= bon 
Bremen nach Nordamerika. 


Gortſetzung folgt 
a, NE 


5 Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Yusmander& 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus asgepeuden prachtvollen Poff⸗ 
ampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 


d 
Packet⸗Segelſchiffen nach 


theilt. 
Bremen. 


Rewrork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 
Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


Ed. Jehon. 


Schiffsreder und Konſul. 
Comtoir: Laugeſtraße 5. 


I 


ischifis-Compagnie. 


Stettin New-York 


- in Berlin, Stettin 
C. Messing, Unter den Linden 20 und Grune Schanze la, 


de Vera ee 


eden Mittwoch. 
© Zwifchendeck 50 File. 


befördern wir 


Reiſende und 
mit den Poſtdampfſchiffen des Nord. Lloyd 


Auswanderer | 
und mit großen dreimaſtigen Segelſchiffen 


billigſten Paffagepreiſen. 


Spedition von Gütern prompt und billig. 


Fischer & Behmer in Bremen, (Langenſtraße Nr. 18,) 


für ſämmtliche deutſche Staaten coneeſſionirte Schiffs⸗Expedienten. 


Stettin, im Auguſt 1872. 7 1801 
f Carl Kunze. 


N bel Grundftacke . e in dem woh beten Institutsleben in frischer Landluft und unter sorgs smster Aufsicht körperlich 
2 Kr. Ver — Regenwalde. Das in Zozenow be. BR; tig ge — o ist anderseits in sogen. Speelul-Lehrkurs n in. 12 Mitgliedern für 
my Ger. Comm. din Gt ten gehörige Mühlen⸗ e 7 . ters Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäumuisse früherer Jahre einzuholen und die Berechtigung 
1 — Weſſphal ſchen Eheleuten gehörig Siebente uktion zum einj. Freiwilligendienst eher als im gewöhnlichen Schullehrgauge zu gewinnen. Näheres die 
m. Kae Stettin Der den Bäckermeiſter Schultz'ſchen Prospecte. 


Eheleuten gehörige vierte Antherl an dem in Alt⸗Tor⸗ 
ney belegenen Grundſtücke Nr. 65. 
Grundftücke Nr. 280 und 281 zu Grabow u. O., dem 
25 Zimmermeiſter Carl Lange gehörig 8 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Pölitz. Das dem Arbeiter Harder 
Lehen auf Hageuer Feldmark belegene Ackerſtück im 
) eſtermoor. \ 0 
‚Ss Kr.⸗Ger.⸗Comm Stepenitz. Hausgrundſtück Nr. 114 
in Groß ⸗Stepenitz nebſt Zubehör des früheren Guts⸗ 


befitzers Caſiner. 
W. Kr.⸗Ger. Cammin. Mühlengrundſtücke Nr. 4 in Benz 
mit der darauf erbauten holländiſchen Windmühle nebſt 
Mühlen » Inventarium, zum Nachlaß der Wittwe des 
\ auern Dreyer gehörig. 
. Kr. Ger. Stalin . Das dem Einwohner Gohlke ge⸗ 
. börige, in der Tollenheide bei Amalieuhoff belegene 
e Wieſengrundſtüc Nr. 49. 75 
Der den Bäckermeiſter Schultze ſchen Eheleuten gehörige 
vierte Autheil an dem in Alt⸗Torpey belegenen Grund⸗ 
td Nr. 61. 


‚ Seundftüct Langeſtraße. Nr. 33 in Grabow a. O. des 


60 Stück ſpruugfähige Original⸗ 
Franz. Merino⸗Vollblutböcke 


Middle-Park-Lotterie. 
Ziehung am 29. Oktober cr. zu Berlin, 


mit 2000 Gewinnen, wovon 35 Hauptgewinne edelſte engl. 
Vollblut⸗Zucht⸗ e im Werthe von über 
„900 Thalern. 
Looſe a 2 Thlr. noch zu beziehen durch das Bankhaus 
A. Mollig im Hanmever. 


Middle-Park-Lotterie. 


[(Ramboulllet- Race), 
am Sonnabend, den 28. September 1872, 
Mittags 12 Uhr, 
zu Buchholz bei Reetz. 


Station Arnswalde, Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
er hroeder. 


— — "u 
Ein Laden mit konfortabler Wohnung, in der Haupt⸗ 
ſtraße Demmins, in welchem ſeit 10 Jahren mit beſtem 
Erfolge ein Tuchgeſchäft betrieben worden, iſt Fortzugs⸗ 
halber ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. Reflekkanten er⸗ 
fahren dürch den Unterzeichneten das Nähere. N 
G. F. Thiede - Demmin. 


Ein in der Kreis- und Garniſou-Stadt Demmin, an 
der im Bau begriffenen Berliner Nordbahn und an einem 


28. Schiffszimmermanns Chriſt. Bublit ſchiffbaren Fluſſe belegenes zweiſtöckiges Wohnhaus am Große Verlooſung von edlen Zuchtpferden aus den berscrragenditen Geſtüten 
. Kr. Ger. Cammin. Der dem Rittergutsbeſitzr Emil Markte, in welchem ſich zwei ſehr frequentirte Läd en mit Englands zur Hebung der Deutſchen Landespferde zucht. 
28. Brockhuſen gehörige, in Riebitz belegene Koſſathenhof. entſprechenden Wohnungen befinden, ſoll unter günftigen * i 

Kr. Ger. Cammin. Hausgrundſtück Nr. 280 daſelbſt Bediugungen verkauft we 2000 Gewinne . 


en Bootszimmermann Peter Tiegs u. ſeinen Kindern 
24. gemeinſchaftlich gehörig. 
* Kr.-Ger. Stettin. Erſter Term. 


91 Zimmermeiſter Fr. 
„ Dirdds zu Erabow a. O. 


fi die Prüfung von Schülern, welche in das hieſige Marien. 
gen aufgenommen werden ſollen, findet am 


„den 11. Oltober, ven 8 Uhr Morgens bis 12 für 8000 % bei 3000 %. Anzahlung verkauft werden. 
den he im Fonſerenzzimmer der Ahflatt, ſtatt. In Selbſtkaufern Näheres unter J. C. H. poste rest. 
meiſten Klaſſen iſt für neue Schüler Platz. Neuſtettin. 


Akeydem+mm. 


beige Aufnahme neuer Schüler in die Vorſchule des 
4 en 
Klasſen imme! des Gymnaſiums ſtatt. 


en iſt für neue Schüler Platz. | 
N He; demann. 


12. O 


en. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 


Neuſtettin, mit lebend. u. todt. Invent. und voller Erndte 


Lage des 1 
en Marienſiſts⸗Oymnaſiums findet Sonnabend, haltend Wohnhaus mit 


In einem. Heinen Städtchen in Pommern iſt in ſchönſter 
Orts, genau am Markte, ein Grundſtück, ent⸗ 
6 Stuben u. einem großen Soden, 


ktober, pünktlich um 9 Uhr Vormittags, im Stallung, etwas guten Acker, nebſt dem darin mit gutem 
i Sr : In allen 4 Erfolg betriebenen Putz , Galanterier, Kurz⸗ und Sanne 
Geſchärte, Umſtände halber billig zu verkanfen. Anzahlung 
gering. 


Nähere Auskunft ertheilt die Exped, d. Bl. 


18 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 


Das Comité, welches unter dem beſondern 
tirt den Gewinnern von Zuchtpferden, welche folche nicht zu behalten wunſchen, den Rückkauf zu einem ange⸗ 
meſſenen vorher feſtgeſetzten Preiſe. 


J. A. Heoske, Demmin. 3 Hauptgewinn (Deckhengſt) im Werthe vonn 7500 
—. SE . wa 4000 A 
Verkauf eines Bauernguts. 2 Haupidewinne. Mutterftuten, a 8000 % 
Wegen anderweitiger Unternehmungen ſoll ein ſolches 5 Hauptgewinne, Mutterſimen, 2500 
313 Mg. groß, mit gutem tragbaren Boden, 1 Meile von 8 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 4 1500 9% 


a 1000 2. ER 
Schutze S. Maj. des Kaiſers ſteht, garan⸗ 


Die Ziehung findet im Oktober dieſes Jahres ſtatt 


Looſe a 2 Thlr. find zu 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


haben in der Expedition dieſes 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
ſug 


kei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


2 
4 
* 75 
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1 
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u 


RR, 


ae ic 


gegen 


ee, 


Gartengrundſtücke, Villen, Etabliſſements, 
Gaſthöfe, preisw. ländl. Beſitzungen ꝛc. hier 
und in Umgegend, ſowie 1 Poſthalterei u. 
1 Poſtagentur, 1 Waſſermühlengrundſtück, 
1 Ziegelei, 1 Brauerei zu verkaufen beauf- 
tragt, bin ich bereit, Selbſtkäufern jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Vormittags bis 10 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 


Email Vers mer, 
Commiſſionsgeſchäft, gr. Wollweberſtr. 20, part. l. 


Ein Grundſtück, ca. 6 Morgen groß, dicht an der & Oder, 

1 Meile oberhalb Stettin gelegen, iſt unter günſtigen Bes 
dingungen zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich 
zu einer Fabrik + Anlage, auch kann der darauf befindliche 
Boden, ein Berg von ca. 100 Fuß Höhe, zu den jetzt 
vorkommenden Aufſchüttungen der neuen Bahnlinie fehr 
bequem abgetragen werden. Alles Nähere iſt bei Herrn 
J. aeckel, Stettin, Kloſterſtraße 2, 3 Treppen zu er⸗ Beitstellen, 
> BEN Morgens bis 9 Uhr, Nachmittags und jeder 

2-3 Uhr Eisen construction. 


Mein in Balenait in der Grünſtraße e Nr. 151—152 
belegenes 2ſtöckiges Wohnhaus nebſt Stallgebäude, dahinter 
liegenden größeren Garten, ſowie Acker und Wieſen, bin 
ich Willens, aus freier Haud zu verkaufen. Näheres bei 
mir oder in Stettin, Mühlenthorſtr. Nr. 2, 3 Tr. links. 


R. 21 as 7 41 dp 2 3 5 E 2 
Braunschweiger 20 Tx. Serien-Losse. 
Gewinn⸗Ziehung am 30. Septbr. 1872. 
Hauptgewinn 40,000, 6,000, 4,000, 1,000 Thlr. x., niedrigſter Gewinn 
21 Thlr 


Gewinn erhalten müſſen, offeriren mit 68 Thlr. per Stück 
Seilenthin e Winter, Stralſund, 
Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft. 


Fabrik 
feuer- u diebes- 
sicherer eiserner 


Geldsehränke. 


Fabrik 
eiserner Dächer, 
Treppen; Thüren, 

Treib. iuser, 
Jalemslen, 


au- aud e 81 


J. Golln ou 


stettin. 


Drehrollen neuest. 
Construction, 
Strassen-, Garten-, 
und Balcon- Gitter, 
Electrische 
Grockenzüge, 


Kornreinigungs- 
Moschinen. 


Fabrik 


Lag er Comtsir und Lager 


. Becks ] 1 N 
. 5 Kit W von Eisenbahnschienen u. Trägern Pe'zerärassse 2 
Das Jagdrecht der Provinz 5 . 5 
* 7 - 2 — 
Pommern f Wir glauben uns auf unfer vengebPenes und komplettes 2 von 


Preis 10 pr 
Buchhandl. von Friedr. Nagel. 
(L Rühe), Stettin. 


Persien, Hänge, Tifch-, Hand: und 
Wandlampen, 


Gaskronen, Gaslampen, Candelaber ꝛc., 


Größtes 


Uhren⸗ und Luxus⸗Lager 
von Hermann Koehler, 
Stettin, Breiteft:. 1, Paradepl. Ecke. 
Zu billigſten Preifen empfehle ich: 


Uhren Jeder Ari 


gegen mehrjährige Garantie, 
namentlich . EEE mit auch ohne Schlag⸗ 
werk. Ferner Hals-, Weſten⸗, Broche und Collier⸗ 
5 ſowie Schluſſel, Medaillons, Kreuze ꝛc. von 
2 tem Talmi⸗Gold. Reparaturen gut u. 


in den neueſten Muſtern aufmerkſam zu machen. 


convenirenden Falle bereitwilligſt umgetauſcht 


C. Jentzen & Co., 
Roßmarkt Nr. 17, am Roßmarkt. 


Hut: Fabrik Regen-Mäntel u. Räder, 


* 7 Pal 1 f. . R et „ den 
E . Sierach; ü etols in Sammet u. Seidens toll, 
Neuenmartt de. 10, Jaquets in schwarz u. conl. Wollstoff, 


empfiehlt das Neueſte und Cleganteſte in Scat jebt, um g iich zn Ykuzmen, 


Seiden⸗, Filz und Velourhüten. 3 N f 1 fil f te der Ko ſtenprei ie, 


Ferner ein großes Lager von allen Sorten Filzſchuhen, 
Filzſtiefeln und Filzpautoffelu für) Damen, Herren 

Longshawis in eleganteſten Deſſins, 
durchweg in reiner Wolle gewirkt, wie auch ſolche mit 


und Kinder zu den allerbilligiten Freljet. 
großem fchwarzn Spiegel, 
wegen ganz unmerklicher Fehler 


à 7 bis 20 Thlr., die reell ganz entſchieden 12 bis 38 En koſten. 


Die Hamburger 


Thes-Commaändite 


von Theodor Brehmer, 
Breſteſtr. 49-50 u. Albrechtſtr. 8, } 
3 ihre ſchwarzen und grünen Thee's iu bekannter 


| 
Feine = Zur Einsegnun 
Peceo-Bouchong 5 . AN 
Pee f  EREEEEER 
Jmperlel 2 . a schwarze e Zoyuete: in Sammet, seids u Wolle, velsse 


in J, J u, 1% Bid: Faqueten. _ 2 ! 
— — — — 
DACHPAPPE- | 
Steinkohlentheer, Asphalt ei 
a: g 
Lab., 


„ Nanrwiia = 


Comtoir Fr: — 1112. A 


Bedouinen u. — wie Wolishuwis 


bekanuklich um Wehingen. 


m Hohenstein, ul 


3, Schuhbstrasse 9 


Damenzeugſtiefel, | 
Kinderſtiefel, Morgenſchuhe u. dergl. 


; Bi empfiehlt in größter Auswahl, wie bekannt am allerbilligſten. 
5 Der Kleine Laden von lern Hamar. 


9, Schuhsirusse 9. 


— nn unge nn —— — ¶—wE—wuñ 


| 
A. Toepfer Hoflieferant, 


a Ecke 
a Vandschaft 


ir ‚vollständige 
Küc hen Einrichtungen. 


„plette Preisbucher auf Wünsch gratis ung franco 


0 bekannten f 5 
Hämorrioldai- U. 
agen-assenz 
aus der Fabrik des Herrn J. NMX. 
Werner in Dt. Crone halte ſtets 


Lager. 5 
A. Ober, 
gr. Laſtadie 74. 


Faſt alle 


Krankheiten 


entſtehen in Folge r ee Stoffwechſels und träger Verdauung. J. A edeke's 
Geſungberfs⸗ pete ewürz befördert nach amtlich⸗ wiſſeuſchaftlichem Sutachten, auf hau 3 

Wege ven richtigen ene und beſeitigt ſchnell und ele Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ 

danungs und Mageubeſchwerden, Con c elch pn „Kopfwe 

Drüſen, Seropheln, Nheumatismus, Gi f Bleichfucht, 
> Der Gebrauch iſt ihr. einſach, man ninimt während der Mahlzeit 

Preis pto Schachtel 18 Sgr. 

General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 


— — 


en Grünberger 
Fe Weintrauben! 
ur⸗ und Speifetrauben, in dieſem Jahre vorzüglich. 


Gebrauchsanweiſung gratis, das Brutto- Pfund 3 Pr, B 
10 Pfd. inel. Vervadung 1 % verſendet gegen Frauko⸗ 
Einſendung des Betrages oder Nachnahme. 
Ludwig tern, 
Erituterg i. Sch. 


9 ündung, Epilepfie ꝛc. 
ne kleine er. voll. 
12) 


Serien-Looſe in Original- Stücken, velche unbedingt einen der nachſtehenden 


€ 
ns 


ſowie ſämmtliche Glasgpruihmeh zu Lampen und Kronen, zu den billigen Preiſen und 


Jede Lampe wird unter Garantie des guten Brennens verkauft und im nicht 


laus kleineren Orten mitzutheilen. 


8 Für ein großes Banfge ja) 1 


Hypochondrie, Schwindel, 


Niederlagen bei den Herren A, Melune man in Stralſund, E. Neidel in Anklam, 


Brennholz und Steinkohlen 


offeriren von meinem Lager — vor dem 4 Parnitzthor gleich 
links — ſowie frei vor die Thür zu den billigften Preiſen. 
Beſtellungen auf dem Hofe oder im Comtoir, Königſtr. 


Rud. Golimer. 


Wasserglas, 
beſtes und billigſtes Waſehmittel 
für Wolle, geſponnene Garne 
Hauswäfche eder Art, mit Erſparniß 
von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, 
empfiehlt in Origtnal⸗Fäſſern von ca. 4 Cr 
Inhalt 
Vereis für chemische Industrie 

auf Actien. 
Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 


Einen Poſten guter Stütk⸗ 
u. Kleinkohlen sat vreismäßis ab; 


zugeben 
t e Mok eser, 
Kohlen⸗Export⸗Geſ chäft 
iu Kattowitz O.⸗Schl. 
UT ge = 
freiheit 6, Berlin. 


Condenſirte Milch, 


oräparirt von der Anglo-Swiss-Conduosed-Milk- al 9 


bpany für Kinder als Erſatz der Muttermilch, ſehr begut 
fur Daushaltungen, Reiſende ꝛc.), ſoſort anwendbar d 
einfaches Auflösen in Waſſer, Thee, Caffee, Chocolade 2c. 
1 Büchſe (ca. 1 Pfd.) 10 Sgr., auf 12 B. 1 18. N 
Habatt, im General⸗Depot bei N 


C. A. Schneider, 
Stettin, Noſimarkt⸗ u. Louiſeuſtr. Ecke. 


Gehör De 


1 
von Apotheker O. Cop in Hamburg heilt die Ta 
heit, wenn fie nicht angeboren und bekämpft ſicher alle 


1 
1 
I: 
J 
1 


Hart hörigkeit verbundene Uebel; das Flacon 18 Ar 
Zu baben in Bärwalde i. VP. bei Car- — 


A ohne Medicin. 
Brust- u Lungen- 


kranke fiu.den auf naturgemässem Wege 
selbst in verzweile ten und von d n Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen va» 
dierle fdei ung ihres Leidens 


ohne Medicin. 


Nach specieller Beschreibung der Krauk-, 
heit Näheres bri- fl. durch 


Dir. J. H. Fickert, ee 


WV all- Strasse No, 


ohne —— | 


ohne Medicin. 


D. ı. Mohren-Apothehe nd Malazg grai 
die wissenschaftl. Ahyandlg,; Prof. Dr. Sampso 
über den Gebruach der 


Coca-Pillen L II u. III 


(1 Schachtel 1 Thlr., preuss. -Arzanei-Taxe) gi 1 
Krankheitin der At int H nad We, 
dauungs- I Org ine des Nervenzy sten, 
allgem: u. speciell, Behwäehr Zus -ünde i 
wie über die glänzenden Eigensch, des Uaivers#! FT 
mittels der Indianer, der Cen aus Peru. 


Zahnschmerzen jeder Art werden ſofort du 


den berühmten Indiſchen Ern N 
— wo andern Nittel nicht helfen, — ſicher beſeiti 
und ſollte in keiner Familie fehlen. Aecht in Fl. a 5 , 
iu Allein⸗Depot für Tempelburg bei II. ma. Ant!“ 
lk, für Gützkow bei deu. u. Kinewsmuunn- 1 


Nebenverdienſt. 


Zur Verbreitung eines im Drucke befindlichen Wer, 
von allgemeinem Intereſſe werden in ganz Deutſchlin 
zweckdienliche Perſonen gegen gute Vergütung engah 
um geeignete genaue Adre ſſen wohlhabender Perſonen * 
allen Kreiſen und jeden Standes, ganz beſonders | 
Man beliebe 7] 


sun F. 


V. 150 an die Annoncen » Expeditit 


en G. L. Daube % Co. in l a. 


zu wenden. 5210), | 


Für meine Buch- u. ae 0 


0 ſuche einen jungen Mann als Lehrling. 


ER. e 
5 


Stettin, Hreiteftraße 26 
‚(Hötel du Nord. 


Fur unſer Waaren- und Droguen⸗Geſchäf, ſuchen! | 8 
einen Lehrling. 
Lot eh & Futse le 


Ein Lehrling 


für die Rothe Apotheke in Berlin 995 fofort # 
ſucht, oder zum 1. Oktober. 
A. Margeral 


2 ein tüchtiger Comtoiriſt geſucht. Offerten sub!“ 
1030 befördert die Annoncen⸗Expedition von 


Haack «© abehl, Berlin, 
Friedrichſtraße 68. 4 | 


Für mein DManufaftur- und Kurzwaaren⸗ Geſchäſt e 1 
ſichtige ich zum 1. Oktober eine gewandte Verkäuferin 
engagiren. Meldungen baldigſt. . 
Hermann Lemke, Uedem n 


